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GERD ALBRECHT IM GESPRÄCH
MIT WOLF-DIETER PETER

VORLIEBE FÜR
DAS UNGEWÖHNLICHE

V
ielmehr stand Al-
brecht meist dann am
Pult, wenn es eine
„Entdeckung" oder ei-
ne Uraufführung wie

Reimanns „Lear" oder „Troa-
des" gab. Und auf der Bühne
arbeiteten dann keine routi-
nierten Handwerker, sondern
Musiktheater-
Regisseure wie
Jean-Pierre Pon-
nelle oder Harry
Kupfer. Gerd Al-
brecht ist also
kein Dirigent,
der auf einer mu-
siklastigen In-
terpretation be-
steht. Eine selten
gewordene Hal-
tung im Kreise
der von den großen Platten-
konzernen bewußt hochge-
züchteten „Magier des Takt-
stocks". Nach Jahren der
freien Tätigkeit wird Gerd
Albrecht nun mit Beginn der
Saison 1988/89 Direktor der
Staatsoper Hamburg und Ge-
neralmusikdirektor des Phil-
harmonischen Orchesters.
Eröffnet wurde mit „Fausts
Verdammnis" von Berlioz;
Beethoven, Schnittke, Rihm
und Schreker folgen. Für die
Szene zeichnen Lehnhoff, Pa-
litzsch, Mussbach und Krä-
mer verantwortlich; Harnon-
court und Zagrosek kommen
als Gastdirigenten. Gründe
genug zu einem Gespräch
über Vergangenheit und Zu-
kunft.
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Gerd Albrecht und Wolf-Dieter Peter

1963 war er in Lübeck der jüngste GMD der Republik. In
Kassel präsentierte das Team Albrecht-Melchinger-Brecnt
mit „Fidelio", „Parsifai", .Soldaten' und dem schon legen-
dären Science-Fiction-„Ring" modernes, provokantes
Musiktheater. Dennoch ist Gerd Albrecht, Jahrgang 1935,
auch nach 1977, nach der Zeit als Chefdirigent der
Deutschen Oper Berlin, kein „Pult-Star" geworden.

lieh leben und mir morgens
ohne Scham im Spiegel ins
Gesicht sehen können... oder
anders: Man muß erst einmal
eine große, herausragende
Leistung zustande bringen;
das wird letztlich die sach-
verständigen Insider doch
mehr überzeugen als die
heutzutage übliche hochge-
pushte Mache, daß etwa ein
Nachwuchsdirigent mit den
Dresdnern die Schubertsche
C-Dur-Sinfonie für die
Schallplatte einspielt, ohne
das Stück vorher je dirigiert
zu haben.

WDP: Sie haben dann mit
Raritäten Erfolg gehabt, wo-
für Komponistennamen wie
Zemlinsky, Kfenek, Reger,
Wolf oder Schoeck stellver-
tretend genannt seien. War
das vielleich t die „ Karriere
durch die Nebentüre", wäh-
rend die „Stars" durchs be-
q u em - brei te„ Klassiker-Por-
tal " flanierten ?Ha ben Sie es
da nich t„fa ulen " Kollegen
etwas zu leicht gemacht?

GA: Das kann gut sein. Faul-
heit und Unbeweglichkeit
gibt es in meinem Be-
ruf sstand sehr wohl. Freunde
sagen oft, daß ich mit meiner

WDP: Überblickt man die
frühen Stationen Ihrer Kar-
riere, so überrascht, daß Sie
kein Glamourboy der dirigie-
renden Zunft geworden
sind...

GA: Meine Herkunft aus ei-
ner intellektuell und künstle-
risch sehr breit, sehr vielfältig
interessierten Familie, meine
sehr intensive Studienzeit bei
Persönlichkeiten wie Kara-
jan, Wieland Wagner und
Rennert und die daraus er-
wachsene Ernsthaftigkeit des
Arbeitens, letztlich wohl
auch mein eigenes Wesen -
das sind die entscheidenden
Ausgangspunkte für meine
Haltung: Es ist nicht wichtig,
daß die Bildzeitung von mir
als „Stardirigent" spricht.
Ich muß mit allen Interpreta-
tionen, die ich mache, wirk-

unruhigen Neugierde, meiner
Überbeweglichkeit eigentlich
in einen anderen Beruf gehö-
re! In einem Gespräch haben
Boulez und ich einmal festge-
stellt, daß wir beide keine
„Stammler" sind, sondern-
wie die großen Ideale Schu-
mann, Berlioz, teils auch
Wagner - im Wort wie in der
Musik begabt sind. Daher
meine Freude an Neuem, An-
derem, aber auch mein un-
heiml icher Respekt vor gro-
ßen Bildern, großer Dichtung,
großer Philosophie...

WDI' Nochmals: Warum ha-
hvi\ SU'so wenig klassisches
Hvpvrloin • aufgenommen ?

(JA: 1977 beispielsweise hatte
It'ht'iniMi wirklichen Sensa-
UnnNcrfolgmitdemTonhalle-
t lirhrsler und Bruckners
ni'litnSinl'onie. Ich schien
ilnsWi'ik wiemansosagt-
„ilniuf" zu haben. Aber dann
Imlx1 ich es für Jahre wegge-
het Hiuno Walter soll einmal
au f v\ ncr Probe gesagt haben:
„ M a ii muß hungrig sein nach
MuHik...", ich füge hinzu:

man muß auch immer wieder
Jungfrau..., äh, jungmänn-
lich sein, die jeweilige Musik
wieder neu...

WDP:... weil Siesich verän-
dert haben mit derZeit?

GA:... genau, etwas neu ent-
decken ! Das ist doch ver-
bürgt: Furtwängler auf Tour-
nee; Beethovens Sinfonien
Nr. 3, 5, 7 oder 9 - die hatte er
doch vollkommen verinner-
licht -, trotzdem er ist nach-
mittags mit der Partitur da-

gesessen ...
Weil mein Zugang zum

Werk sich ständig ändert, ha-
be ich auch ein zwiespältiges
Verhältnis zu meinen Auf-
nahmen. Lieblingsstücke wie
Schumanns „Manfred" oder
„Das Paradies und die Pe-
ri"... wenn dann die Probe-
pressung kommt, die ich ab-
nehmen soll: ich kann das
meistens so nicht mehr
hören...

WDP: Erfreulicherweise gibt
es ja doch auch „Karl V.",
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„Penthesilea " und
„Massimilla Doni", Zemlin-
sky und den frühen Hinde-
mith auf Platte!

GA: Echte „Marktlücken",
die zu schließen mir Freude
macht - oder wie Ihr Kollege
Geitel so amüsant schrieb:
„Das kann gar nicht sein, daß
diese Stücke alle irgendwo
existieren; die komponiert
der Albrecht heimlich
selbst...! " Ernsthaft: das
sind Werke, zu denen ich ste-
he - das ist entscheidend.
Aber: Als mich die Salzbur-
ger Festspiele baten, nach
dem Erfolg mit „Karl V." ei-
nen weiteren Krenek zu ma-
chen - da habe ich Nein ge-
sagt. Von den neun Spohr-
Sinf onien beispielsweise ha-
be ich nur die Dritte akzep-
tiert und aufgenommen. Das
Presseecho ist allerdings un-
terschiedlich: Über Urauf-
führungen und Ausgrabun-
gen wird überregional und
umfangreicher geschrieben.
Wenn Sie meine Verpflich-
tungen anschauen, dann sind
dort aber nur zu 15 bis 2 0
Prozent Zeitgenössisches und
Ausgrabungen vertreten.

WDP: Bei unseren Gesprä-
chen in San Francisco und
London dirigierten Sie „Bo-
ris " und „Holländer". Sind
Sie im Ausland ein „Klas-
siker-Dirigen t"?

GA: Deutlich mehr. Aber
auch dort ließen sich Dinge
durchsetzen wie „Chowant-
schina ", ein Werk, das in San
Francisco letztlich ein größe-
rer Erfolg war als der „Lear".
Bei Siciliani in der römischen
„ Accademia di St.a Cecilia"
habe ich früh „Alceste" und
„Rienzi" konzertant aufge-
führt, dann italienische Pre-
mieren von Reger und Hinde-
mith.

WDP: Sind Sie nicht ein An-
hänger derer, die sich mi t dem
Etikett „Musiktheater"gegen
„ Opas Oper" abgrenzen? War
das nich t vielleich tauch einer
„Star-Karriere " hinderlich ?

GA: Ja, das ist unbequem und
kostet eine Menge Zeit. Viele
meiner Kollegen reden zwar
in Interviews davon, daß sie
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während der ganzen Probe-
zeit anwesend sind. Doch in
Wirklichkeit trifft man sich
erstmals bei den Orchester-
proben. In Stuttgart habe ich
meine Laufbahn begonnen,
damals spielte ich sehr gut
Klavier und wurde zu Wie-
land Wagners Proben einge-
teilt. Ein Schlüsselerlebnis.
Bei Rennert ebenfalls. Dann
kam Cranko und ich konnte

noch zusätzlich Erfahrungen
mit dem Ballett sammeln.
Seither mag ich Oper als ge-
sungenes Konzert, dieses
„Schaut alle auf mich" (auf
den Dirigenten) und diese
konventionellen „Hinsteller"
unter den Regisseuren nicht
mehr. Ich bin eben von der
ersten Klavierprobe an da
und schätze auch die Zusam-
menarbeit mit Szenikern wie

An der Bayerischen Staatsoper
hat Gerd Albrecht zwei

Opern von AribertReimann aus
der Taufe gehoben: „Lear"
(Foto unten, mit Dietrich

Fischer-Dieskau und Julia
Varady) sowie „Troades" (Foto
oben, Gerd Albrecht mit dem
Komponisten und dem Regis-

seur Jean-Pierre Ponnelle)

Kupfer, Palitzsch oder Krä-
mer außerordentlich.

WDP: Zur Hamburger Zu-
kunft: Wollen Sie wieDohna-
nyi, Maazel und Gielen ein
dirigieren der In ten dan t
werden?

GA: Nein, die Hamburger
Konstruktion ist anders. Ich
halte mich nicht für den lie-
ben Gott - kein Mensch kann
heute ein großes Haus künst-
lerisch und verwaltungsmä-
ßig führen. Deshalb diese hof-

DISCOGRAPHIE
6ERD ALBRECHT

Cherubini, Chant sur le mort
de Haydn, Haydn, Sieben
Worte des Erlösers (Gr. Fass.);
Wohlers, Haldas, Engert,
Stamm, Rias-Kammerchor,
RSO Berlin;
Acanta 40 23 518 (2 S 30)*
Dukas, Der Zauberlehrling;
RSO Berlin;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95009 (IS 30)*
Henze, Telemanniana, Villa-
Lobos, Bachianas Brasileiras
Nr. 9, Casella, Scarlattiana;
Marisa Tanzini (Klavier),
RSO Berlin;
Koch-Schwann VMS 1611 (1
S30)
CD 3110 54
Hindemith, Lustige Sinfo-
nietta; Martin Held (Spre-
cher), RSO Berlin;
Wergo 60 089 (1 S 30)
Hindemith, Sancta Susanna;
Donath, Schnaut, Schrecken-
bach u.a., Rias-Kammerchor
RSO Berlin;
Wergo 60106 (IS 30)
CD 60106-50
Hindemith, Mörder, Hoff-
nung der Frauen, Der Dämon;
Grundheber, Schnaut u.a.,
Rias-Kammerchor, RSO
Berlin;
Wergo 60132 (1 S 30)
CD 60132-50
Hindemith, Des Todes Tod,
Die junge Magd; Schrecken-
bach, Schnaut, RSO Berlin;
Wergo 60117 (IS 30)
CD 60 117-50

f entlich glückliche Konstruk-
tion mit Peter Ruzicka: Ich
werde Staatsoperndirektor,
er Staatsopernintendant; ich
Generalmusikdirektor, er In-
tendant des Philharmoni-
schen Orchesters für den
Konzertbereich - eine Dop-
pelverflechtung. Ruzicka
wird in dieser Zeit nicht kom-
ponieren und ich werde meine
sieben Monate Anwesenheit
restlos erfüllen. Unser beider
Zentrum heißt Hamburg.

WDP: Was können Sie über
die grundsätzlichen Leitli-
nien Ihrer dortigen Arbeit
sagen ?

GA: In der „Florentinischen
Tragödie" habe ich in den
zurückliegenden Jahren das
Orchester, im „Belsazar" spe-
ziell den Chor kennengelernt:
deren enorme künstlerische
Potenz will ich aufgreifen
und steigern. Das ist man an-

MiiriigiiUI, Sinfonietta für
• i , ( nchester op. 5; RSO

nw 7001 (1 S30)
i .214

•• '• . Karl V.; A d a m ,
. Jurinac, Schreier

i.l''-Chor u. Sympho-
H'NUT Wien;
fulytfrüm AVRS 305

>•• tii"K<'ndi' dos Francesco
'•min, Lobende des Fran-
• 'iCAHHJKi; Hias-Kammer-
>,ltH<> Merlin;
h Nc/itwimi 111055 (1 S

U/M.'J
' • Mi-I, Therese; Baltsa,

llniiiibcrghi u.a., Or-
•Irlln KAI Koma;

Koch Schwärm AT
•s:io)

< i i iohn . Km S o m m e r -
• mini (für K i n d e r ) ;

Im,
Koch-Schwann AT

i s :ui)
• iitohn/Bruch, Violin-

•<•, Kl ' Zimmermann
1. USO Merlin;

•J7l):ilili-1 (1 S30)
r.'.i>:>.

M. i-rnr.Gli AmorediTeo-
K" VM'INI.V. Jörg Fädle
il lli-), KSOBerlin;
i i . ( ) ! ) 4 l i : i l ( I S 3 0 )
i / ' . ( « ; < /

Mii»lttlii«lriiim'iitt' und wie
in II II uli' iplcll Folge 1 (Strei-
. Ii 1 Holzbläser); Tonhal-
le i inlirsti'i Zürich;
Allniitln/Koch-Schwann AT
IM 001 (1 S HO)

Musikinstrumente und wie
man sie spielt Folge 2 (Blech-
bläser, Pauke, Schlagzeug,
Harfe); Tonhalle-Orchester
Zürich;
Atlantis/Koch Schwann AT
95 002 (1 S 30)
Prokofieff, Peter und der
Wolf; Boy Gobert (Sprecher),
Rias-Jugend-Orchester;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95 006 (IS 30)
Prokofieff, Romeo und Julia
(für Kinder); RSO Berlin;
Atlantis/Koch Schwann AT
95 008 (1 S 30)
Ravel, Ma Mere L' Oye (für
Kinder); Wiener Sympho-
niker;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95 003 (1 S 30)
Reger, Symphonischer Prolog
zu einer Tragödie; RSO
Berlin;
Koch-Schwann VMS 1605 (1
S30)
CD 11605
Reger, Romantische Suite,
Böcklin-Suite; RSO Berlin;
Koch-Schwann 11 10 11 (1 S
30)
CD 311011
Reichardt, J.Fr., Trauerkan-
tate auf den Tod Friedrichs
d.Gr.; Resick, Schreckenbach,
Laubenthal, Stamm, Rias-
Kammerchor, RSO Berlin;
Koch-Schwann CD 311055
Reimann, Lear; Fischer-Dies-
kau, Varady, Lorand, Holm
u.a., Bayerisches Staatsorche-
ster;
DG 27 09 089 (3 S 30)
Reimann, Requiem; Varady,

Dernesch, Fischer-Dieskau,
Rias-Kammerchor, RSO
Berlin;
EMI 165-146 740-3 (2 S 30)
Reimann, Troades; Dernesch,
Soffel, Reppel, Sieden, u.a.,
Chor der Bayerischen Staats-
oper, Bayerisches Staatsor-
chester;
EMI 165-27 0512 3(2S 30)
Respighi, Rossiniana, Tschai-
kowsky, Mozartiana; RSO
Berlin;
Koch-Schwann CD 31 10 29
Righini, Te Deum, Reichardt,
Trauerkantate auf den Tod
Friedrichs des Großen; Re-
sick, Schiml, Laubenthal,
Wohlers u.a., Rias-Kammer-
chor, RSO Berlin;
Koch-Schwann AMS 1617 (1
S30)*
Schoeck, Penthesilea; Der-
nesch, Adam, Marsh, Gessen-
dorf u.a., ORF-Chor und
Symphonie-Orchester Wien;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95 102 (2 S 30)
Schoeck, Massimilla Doni;
Winkler, Stamm, Protschka,
Mathis u.a., Kölner Rund-
funkchor u. Symphonie-Or-
chester;
Koch-Schwann 114003 (3 S
30)
CD 3140003
Schumann, Manfred op. 115;
Sieber, Schreckenbach, Ra-
mirez u.a., Rias Kammerchor,
RSO Berlin;
Koch-Schwann 114016 (1 S
30)
CD 314016
Smetana, Die Moldau (für

Kinder); Wien. Symphoniker;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95 005 (1 S 30)
Spohr, Ouvertüre zu Jesson-
da; RSO Berlin;
Koch-Schwann VMS 1620 (1
S30)
CD 311069
Spontini, Olympie; Varady,
Toczyska, Tagliavini, Fi-
scher-Dieskau u.a., Rias-
Kammerchor, RSO Berlin;
OrfeoS137 863F(2S30)
2 CD 137 862 H
Strauss, Till Eulenspiegels lu-
stige Streiche (für Kinder);
Wiener Symphoniker;
Atlantis/Koch-Schwann AT
95 004 (1 S 30)
Wolf, Der Corregidor; Do-
nath, Stoffel, Hollweg, Mans
u.a., Rias-Kammerchor, RSO
Berlin;
Koch-Schwann 1140 10 (1 S
30)
2 CD 314010
Zemlinsky, Der Geburtstag
der Infantin oder Der Zwerg;
Nielsen, Haldas, Riegel u.a.,
RSO Berlin;
Koch-Schwann 114013 (2 S
30)
CD 314013
Zemlinsky, Eine Florentini-
sche Tragödie; Soffel, Riegel,
Sarabia u.a., RSO Berlin;
Koch-Schwann 114012 (2 S
30)
CD 314012

*=gestrichen, derzeit nicht im
Handel
Stand der discographischen
Angaben: August 1988

es desolaten Zu-
»I in II I« NII vieler großer Häuser
lieh iltirt Beschäftigten und
dein l'iililikuin schuldig.
KtMiki Her heißt das, daß ich
Wiwnhldie Huhne wie die Me-
illuii IIII Au^e habe. Deshalb
hflliplili mir vertraglich die
Meillem echte vom Orchester
ItmU'hei II lassen, das ist im-
llli'ililn eine Summe von rund
1,11 Millionen Mark im Jahr.
Ntlt Miikiinn ich meine Platten
liml Kerimcliprojckteanei-
iw\\\()pernhauseinmalex-
(i|M|'liii INCII verwirklichen. In
iÄiisttmitienarbcit mit dem
Nl 'II und anderen Anstalten
Wilden wir soviel imFernse-
IttMi trln, wie kein anderes
O|ieiiihau-.'li'rWelt. Und da
Uiiiilelil viII habe, mitderMet
DU knnkiii i Mim, werden wir
»IHM Itcim ./mischen Laden-
ti i ibfolo^iafioien.son-
• I i >lii|4e bieten, für die die

•.<<tiatmt.cn Regisseure so
• i i wlrt'in Gütesiegel sind.

Anderes interessiert mich
einfach nicht. Ferner werden
wir in Hamburg ein einzig-
artiges Angebot zur Jugend-
arbeit machen...

WDP:... eine Fortsetzung Ih-
rer Kasseler Fernseh-Kinder-
konzerte, der Platten für
Kinder?

GA: Ja. In Hamburg machen
wir 16 Workshops in der
Oper, 16 in den Konzerten,
jeweils für verschiedene Al-
tersklassen. All das wird auf-
gezeichnet und steht sofort
den Schulen per Videorecor-
der zur Verfügung, dazu das
Platzangebot von rund 50 000
Sitzen in den Veranstaltun-
gen selber. Das ist schon et-
was Besonderes! Vertragsge-
mäß mache ich das selbst.
Kinder sind ein ernstzuneh-
mendes Publikum. Die wirk-
liche Erkenntnis liegt doch
darin, daß bereits die Em-

bryos im Bauch der Mütter
mit Musik infiziert werden
und all das dann später wirk-
lich erleben wollen...

WDP: Schallplattenpläne?

GA: Bei Wergo nehme ich
weiter den jungen Hindemith
auf. Zemlinskys „Traumgör-
ge" ist bereits produziert und
erscheint bei Capriccio, im
Dezember auch die Erstfas-
sung des „Cardillac".

WDP: Weitere Vorhaben?

GA: Oh, ich habe den Kopf
sozusagen voll mit Schmet-
terlingen. Aber angesichts
meiner grauen Haare bin ich
besonnen genug, erst auch an
die dafür nötigen „Dollars"
zu denken... dann wird das
Sieb mit den Ideen geschüt-
telt, bis einige wenige Perlen
übrigbleiben... die werden
Sie dann in Hamburg hören!
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